er 


* werden, nach ihrem richtigen Werthe. 
ein Glück, daß die Beruhigung der Gemüther 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 22. April. Die „Oeſterreichiſche 
Korrespondenz“ meldet folgende Veränderungen 
in der öſterr. Diplomatie: Graf Karnidi, Ge- 
ſandter in Stockholm, in gleicher Eigenſchaft 
nach Madrid; Graf Mülinen, Botſchaftsrath in 
Paris, interim. Geſchäftsträger in Petersburg. 
Leg.⸗Rth. Vetzera, bisher in Konſtantinopel, als 
Botſchaftsrath nach Petersburg. Baron Bruck, 
Leg.⸗Rth. in Florenz iſt zum Geſchäftsträger in 
Darmſtadt beſtimmt. Graf Hoyos geht als 
Botſchaftsrath nach Paris; Baron Walters 
kirchen, bisher in Berlin, nach Florenz; Baron 
Münch⸗Bellinghauſen, bisher in London, nach 
Berlin; v. Haymerle als Legationsrath nach 
Konſtautinopel. Die Leg.⸗Sekr. Fürſt Nienburg 
nach Stuttgart und Graf Wolkenſtein nach 
London. 


Paris, 22. April. Wie „Epoque“ meldet, 
hatten die Botſchafter Preußens und Oeſterreichs, 
Graf Goltz und Fürſt Metternich, geſtern eine 


8 längere Konferenz mit Marquis Mouſtier. 


Der heutige „Abendmoniteur“ ſagt: Der 
geſunde Sinn des Volkes beurtheilt die alarmi⸗ 
renden und eingebildeten Kriegsgerüchte, welche 
durch Spekulation und Berechnung verbreitet 
Es iſt 


mehr und mehr Platz greift. Während die 


. franz. Reg. nichts vernachläſſigt, um die kriege⸗ 


riſche Erregung zu entmuthigen und den allges 
meinen Frieden zu befeſtigen, begreifen auch 


die andern Kabinete, daß es ihre Pflicht iſt, 


ihren Einfluß im Dienſte der Ideen der Mäſ⸗ 
ſigung und Billigung geltend zu machen. 


Der Dampfmenſch, 
ein Pröbchen von amerikaniſcher Erfindung. Der 
Mechaniker Zaddock Deddrick ſoll eine Maſchine er⸗ 
baut haben, welche ſeine Arbeiter den „langen Daniel“ 
nennen, weil fie eine menſchliche, 7/ Fuß hohe Ge⸗ 
ſtalt bildet und an den bekannten Rieſen Daniel 
Lambert erinnert. Sie enthält eine Dampfmaſchine 
von drei Pferdekraft; ihre Beine ſind wunderbar 
geſtaltet, denn ſie können Schritte mit größter Na⸗ 
türlichkeit machen. Sowie der Körper auf dem einen 
vorgeſetzten Fuß ruht, hebt ſich der andere mittels 
einer Feder vom Boden und rückt einen Schritt 
vorwärts, der vier menſchlichen gleich kommt. Um 
ganz ſicher zu gehen, und namentlich auf unebenem 
Boden, ſoll der „Daniel“ vorläufig nur eine halbe 
Meile in der Minute machen. Dieſer Burſche wird 
vor eine Kutſche geſpannt und vermittelſt eines eiſer⸗ 
nen Reifens, den er als Gürtel trägt, an dieſelbe 
befeſtigt. Die Kohlen werden unter dem Rückſitz 
der Kutſche, das Waſſer in einem Keſſel unter dem 
Vorderſitz angebracht, der Vorrath von Beiden iſt 
auf einen halben bis einen Tag berechnet. Das 


Diaberſauſen des „Daniel“ könnte nun aber leicht 
alles Vieh, namentlich die Pferde, fheu machen und 


Unglück anrichten; allein der Erfinder hat dieſer Be⸗ 
fürchtung dadurch abgeholfen, daß er der Geſtalt ein 


8 veoöllig menſchliches Ausſehen giebt, fie mit Rock, Hofe, 


Madrid, 21. März. Das Befinden des 
Marſchalls Narvaez hat ſich ſeit Mittag merklich 
gebeſſert. 

Kopenhagen, 22. April. In der heutigen 
Sitzung des Landsthing erklärte der Konſeils⸗ 
präſident, daß das geſammte Miniſterium zurück⸗ 
treten werde, falls das Freigemeindegeſetz von 
dem Landsthing abgelehnt werden ſollte; das 
Miniſterium könne eine weitere Hinausſchiebung 
dieſer Angelegenheit nicht verantworten. 


Norddeutſcher Reichstag. 

Verlin, 20. April. Auf der Tagesordnung für 
die nächſte Sitzung des Reichstages, welche Mittwoch 
Vormittags 10 Uhr ſtattfindet, ſteht der Geſetzent— 
wurf betreffend die Verwaltung des Schulden- 
weſens des norddeutſchen Bundes. Die Ver⸗ 
handlungen in der Kommiſſion betrafen faſt aus⸗ 
ſchließlich die Wiederherſtellung des $ 17, welcher, in 
der vorigen Seſſion mit großer Majorität angenom- 
men, die Verweigerung der Genehmigung des Geſetzes 
durch den Bundesrath zur Folge hatte. Dieſer Pa⸗ 
ragraph lautet: 

„Ergeben ſich gegen die Dechargirung Anſtände, 
oder finden ſich ſonſt Mängel in der Verwaltung des 
Bundes⸗Schuldenweſens, ſo können die daraus herge⸗ 
leiteten Anſprüche ſowohl vom Reichstage als dem 
Bundesrathe ſelbſtändig gegen die nach § 7 dieſes 
Geſetzes verantwortlichen Beamten verfolgt werden. 
Der Reichstag kann nöthigenſalls mit der gerichtli⸗ 
chen Geltendmachung derſelben die von ihm gewähl⸗ 
ten Mitglieder der Bundes- Schulden = Kommiffion 
beauftragen.“ 

Der von dem Abg. v. Blankenburg erſtattete Be⸗ 
richt giebt die Gründe an, mit denen in der Kom⸗ 
miſſion für und wider dieſen Anfang einer konſtitu⸗ 
S r r 


Weſte ꝛc., ſtets nach der neueſten Mode, bekleidet. 


Wenn das Feuer geſchürt werden muß, hält der 
Kutſcher an, ſteigt ab, knöpft dem „Daniel“ die Weſte 
auf, unter der an der Stelle des Herzens fich eine 
Thüre befindet, ſchaufelt durch dieſe die Kohlen hinein, 
knöpft die Weſte wieder zu und fährt weiter. Auch 
zum Anhalten, Hemmen, Bergauf⸗- und Bergabfahren 


hat der „Daniel“ alle nöthigen Erforderniſſe, die 
durch den Druck von verſchiedenen Federn bequem 
geregelt werden. Alle dieſe Einrichtungen ſind durch 
ein Ränzel mit gerolltem Mantel verdeckt, welches 


der „Daniel“ auf dem Rücken trägt; ein ſchwarzer 
hoher Hut dient als Rauchfang, und gelocktes Haar 
und Schnurrbart vervollſtändigen die „angenehme 
Erſcheinung“. Der Dampfmenſch koſtet 2000 Dol⸗ 
lars; doch hofft der Erfinder, bald ein ſolchen unter 
Gewährleiſtung auf ein Jahr für nur 200 Dollars 
liefern zu können; auch ähnliche gelenkige Dampfroſſe 
von der Kraft zwölf wirklicher Pferde hofft er binnen 
Kurzem herzuſtellen. Welche Revolution im ganzen 
Verkehrsweſen, wenn erſt Jedermann mit ſeinem 
eigenen Dampf-Daniel oder feinem Dampfgeſpann 
umherkutſchiren wird! 


— Tapeten aus Holzfournieren. Ein ſinnreicher 
Dankee ftellt nämlich jetzt Tapeten aus Holzfournieren 
her, welche nur 5 Zoll Dicke haben, in Rollen, 


tionellen Verantwortlichkeit der Bundesverwaltung 


gekämpft wurde. Nach dem Bericht ſprach ſich der 


Bundeskanzler in folgender Weiſe aus: 

Die verbündeten Regierungen würden es bedauern, 
wenn in Folge des zu dem vorgelegten Geſetz-Ent⸗ 
wurfe geſtellten Amendements das Geſetz nicht zu 
Stande käme. Der Umſtand, daß nur dieſer Frage 
in der Thronrede ausdrücklich Erwähnung geſchehen, 
bekunde die Feſtigkeit der Ueberzeugung, von welcher 
die verbündeten Regierungen ohne Ausnahme über 
dieſen Punkt durchdrungen wären. In Betreff der 
Konvertirungen ſei man dem Reichstage entgegenge⸗ 
kommen, obwohl auch in dieſem Falle gegen die Be⸗ 
ſchlüſſe des Reichstages mancherlei Bedenken obge⸗ 
waltet hätten. 

Machtkämpfe führten nicht zum Ziele und nicht 
zur Einigkeit. Die vorliegende Frage ſei als eine 
prinzipielle von höchſter Wichtigkeit. 

Der Konflikt, den das Amendement, im Schooße 
berge, könne freilich vermieden werden, wenn die ver⸗ 
bündeten Regierungen auf Herſtellung derjenigen 
Einrichtungen, welche für die Anleihe von 10 Mill. 
geſchaffen werden ſollten und auf die Anleihe ſelbſt 
verzichten. Der Möglichkeit einer zwieſpältigen Mei⸗ 
nung über die Prinzipienfrage ſei indeß dadurch Vor⸗ 
ſchub geleiſtet, daß die Verfaſſung die Herſtellung ei⸗ 
ner Schuldenverwaltung auf dem Wege der Geſetz⸗ 
gebung, wie ſolche jetzt vorgeſchrieben wäre, nicht vor⸗ 
ſchreibe. In den angezogenen Motiven ſei nur von 
einer Bundes Schuldenverwaltung die Rede, aber 
nicht davon, daß dieſe im geſetzlichen Wege geregelt 
werden müſſe. 

Bekanntlich wurde in Folge des durch dieſe Er⸗ 
klärungen geübten Druckes der Paragraph in der 
Kommiſſion mit 7 gegen 7 Stimmen abgelehnt. 
Die bevorſtehende Debatte im Plenum iſt in prinzi⸗ 


ganz wie Papiertapeten, verkauft und mit noch 
größerer Leichtigkeit angekleiſtert werden. Die feinſten 
gemaſerten Nutzhölzer, namentlich Wallnuß und 
Paliſſander, werden auf dieſe Weiſe verwendet. Die 
angeklebte Holztapete wird lackirt und kann einfach 
abgewaſchen werden. Durch Verdunkelung wird ſie 
von Jahr zu Jahr ſchöner. Daß ſich hieraus ein 
neuer großer Induſtriezweig entwickeln muß, iſt nicht 
zu verkennen. 


— Talglicht⸗Multiplieation. Katharina von Ruß⸗ 
land fand einſt auf ihrer Haushaltsrechnung 30,000 
Rubel für Talglichter angeſetzt. Da ſie ſtrengen 
Befehl ertheilt hatte, daß an ihrem Hof kein Talg⸗ 
licht gebrannt werden ſollte, ſo erregte dieſe Summe 
um ſo mehr ihre Verwunderung. Auf Grund der 
dieſerhalb angeſtellten Unterſuchung ergab es ſich denn, 
daß der junge Großfürſt Alexander ſich ein Talglicht 
hatte kommen laſſen, um feine aufgeſprungenen Lips. 
pen damit zu beſtreichen. Der betreffende Lakai 
ſtellte vier Pfund in Rechnung, ſein Vorgeſetzter 
machte 300 Rubel daraus, und fo wurde die Summe 
immer höher und höher geſchraubt, bis ſie auf 30,000 
Rubel geſtiegen war. 


eee 
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pieller Beziehung ohne Zweifel die wichtigſte, welche 
während der gegenwärtigen Seſſion des Reichstags 
zu erwarten ſteht. 

— Der Abg. Lasker, unterſtützt durch 33 Mit⸗ 
glieder aus den liberalen Fractionen, hat eine Inter⸗ 
pellation eingereicht über die vom Polizeipräſidenten 
in Frankfurt a. M. erlaſſenen Verordnungen wegen 
des Meldeweſens, welche theils mit dem unzweideu⸗ 
tigen Sinn. theils mit dem Wortlaut der am 1. Jan. 
1868 in Kraft getretenen Bundesgeſetze über das 
Paßweſen und die Freizügigkeit in Wiederſpruch ſtehe, 
indem fie den Paßzwang vorausſetzen und den Auf⸗ 
enthalt von einer polizeilichen Erlaubniß abhängig 
machen. 

— Der Ausſchuß des norddeutſchen Bundesrathes 
für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen hielt vor⸗ 
geſtern Abend eine Sitzung ab, über die Richtung 
der Eiſenbahn-Verbindung Osnabrück⸗Hamburg. — 
Der Ausſchuß für Handel und Verkehr verſammelte 

ſich heute Mittag zur Berathung des Antrages der 
ſüddeutſchen Staaten auf Herſtellung gegenſeitiger 
Freizügigkeit. — In der letzten Sitzung der Com⸗ 

miſſion für das Hypothekenweſen wurden zwei Sach⸗ 
verſtändige aus Altenburg vernommen; für Dienftag 
find die von Hamburg vorgeladen. 

Der $ 17 des Bundesſchuldengeſetzes iſt trotz 
des Widerſpruchs des Gr. Bismarck mit 131 gegen 
114 St. angenommen, worauf Gr. Bismarck das 
das ganze Geſetz zurückgezogen hat. 

Zollverein. 

Berlin, 21. April. In der Sitzung des Bundes⸗ 
rathes des Zollvereins präſidirte heute der Bundes⸗ 
kanzler. Von dem Präſidium ging ein Antrag betr. 
den Abſchluß eines Freundſchafts⸗, Handels- und 
Schifffahrtsvertrages mit der Regierung der hawaii⸗ 
ſchen Inſeln ein. Darauf wurden der Handels- und 
Zollvertrag mit Oeſterreich; der Geſetzentwurf, we⸗ 
gen Abänderung einzelner Beſtimmungen der Zoll⸗ 
ordnung und der Zollſtrafgeſetzgebung; die vorge⸗ 
ſchlagene Erweiterung der Zollbegünſtigungen für die 
Erbauer von Seeſchiffen; ferner eine Reihe von Ver⸗ 
beſſerungen zu dem Regulativ über die zollamtliche 
Behandlung des Güter- und Effecten-Transportes auf 
den Eiſenbahnen und die Vorſchläge des Präſidiums 
betreffend den Zollerlaß für zu Grunde gegangene 
Begleitſchein⸗Güter; der Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrag mit Spanien, endlich die Vorſchläge des 
Präſidiums, betreffend die Erhöhung der Pferdeun⸗ 
terhaltungsgelder der Obergreuzcontroleure, geneh⸗ 
migt. 

— Ueber die Ausſchußſitzung des Zoll-Bundesra⸗ 
thes vom 18. d., 
Tabaksſteuerkzum Gegenſtande hatte, hört man fol⸗ 
gendes Nähere. Der lebhafteſte Wiederſpruch gegen 
die Vorlage ging von Baden aus und wurde in Ver⸗ 
tretung des erkrankten Bundescommiſſars von dem 
badiſchen Geſandten v. Türkheim geltend gemacht. 
Derſelbe erklärte ſich gegen die ganze Vorlage und 
legte, jedoch nur als Ausdruck ſeiner perſönlichen 
Anficht und unter ausdrücklichem Hinweiſe darauf, 
daß er nicht im Namen feiner Regierung ſpreche / 
eine Reihe von Geſichtspunkten dar, nach denen zu 
verfahren ſein möchte. Der Commiſſar für Würt⸗ 
temberg bekämpfte gleichfalls die Morgenſteuer. End⸗ 
lich wollte der heſſiſche Commiſſar eine claſſificirte 
Bodenſteuer und nahm in ſo weit gleichfalls Stellung 
gegen die Vorlage. Bei der Abſtimmung entſchied 
man fich mit allen gegen jene drei Stimmen für das 
Princip der Morgenbeſteuerung. Der Beſchluß über 
den Modus bleibt der weiteren Berathung vorbe⸗ 
halten. ; 

— Die Wahl des Fürften Hohenlohe als erſter 
Vicepräſident des Zollparlaments gilt nunmehr für 
geſichert. 

Die „H. B.⸗H.“ meldet: Im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſind die meiſten Plätze des Sitzungsſaales für 
das Zollparlament bereits belegt. Die Mitte der 
nördlichen Wand nimmt die Tribüne für den Bun⸗ 
desrath ein, es ſind dort zwei Reihen von je 23 
Seſſeln aufgeſtellt. Die Konſervativen und die Gruppe 

Dolffs habev. Bomckum⸗ ihre Plätze wie im Abge⸗ 


welche die Discuſſion über die 


＋ 


ordnetenhauſe eingenommen, dahinter ſind einige 
Bänke für Abgeordnete aus Süddeutſchland offen ge⸗ 
halten. Die Freikonſervativen vertheilen ſich im Cen⸗ 
trum und unter die Reihen der Konſervativen. In 
die linke Seite haben ſich die Nationalliberalen und 
die Fortſchrittspartei getheilt. Auf der äußerſten 
Linken findet ſich eine Anzahl von Zetteln mit der 
Ueberſchrift „Volkspartei“ und darunter die Namen 
Liebknecht, Bebel, Schraps, Dr. Götze, Reinke, Oe⸗ 
ſterlen, Probſt, Ammermüller, Freisleben. Vor dem 
Centrum haben die Abgg, Windhorſt (Meppen) und 
Graf Schwerin, vor der Rechten die Abgg. v. Patow 
und Simon Plätze belegt. Georg v. Vincke behaup⸗ 
tet ſeinen alten Platz. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund 

Berlin, 21. April. Das Kgl. Obertribunal hat 
in einer vielfach beſprochenen Angelegenheit einen 
prinzipiell wichtigen Beſchluß gefaßt. Der Verleger 
der ſtenographiſchen Berichte des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten, Buchdruckereibeſitzer Moeſer, war wegen 
unterlaſſener Einlieferung des polizeilichen Pflicht⸗ 
Exemplars der ſtenopraphiſchen Berichte in erſter 
Inſtanz zu 5 Thlr. Kontraventionsſtrafe verurtheilt 
worden. Das Kammergericht hob dieſe Entſcheidung 
auf. Einem ſpeziellen Befehl des Juſtizminiſters 
Leonhardt zufolge legte der Oberſtaatsanwalt die 
Nichtigkeitsbeſchwerde gegen dieſes freiſprechende Ur⸗ 
theil ein. Dieſe Beſchwerde wurde vom Obertribunal 
zurückgewieſen. — 

— Die Reiſe des Kronprinzen von Preußen nach 
Italien hat dem italieniſchen Volke Gelegenheit ge⸗ 
gen die Politik der Zweideutigkeit und Hinterhaltig⸗ 
keit zu proteſtiren gegeben, welche die italieniſche Regie⸗ 
rung und ein Theil der Umgebung des Königs Victor 
Emanuel ſeit dem letzten Kriege in Bezug auf die 
preußiſche Allianz gezeigt haben. Das italieniſche 
Volk hat mit offener Herzlichkeit den Sieger von 
Königsgrätz begrüßt, dem es Venetien verdankt. Dieſe 
Demonſtrationen erheben ſich über die gewöhnlichen 
den Fürſten dargebrachten Huldigungen dadurch, daß 
damit zugleich ein Proteſt gegen die franzöſiſche 
Allianz ausgedrückt wird. Die franzöſiſche Partei, 
an deren Spitze der General La Marmora ſteht, 
hält ſich natürlich von dieſen Demonſtrationen fern 
und wird ohne Zweifel verſuchen, bei dem Erſcheinen 
des Prinzen Napoleon eine Gegendemonſtration zu 
machen. 7 

Eberfeld, 18. April. Unter dem 3. März d. J. 
hat Geheimrarh Karl v. d. Heydt, Chef des Bank⸗ 
hauſes v. d. Heydt-Kerſten und Söhne, um ſeinem 
verſtorbenen Sohne, dem Dr. Karl Friedrich v. d. 
Heydt, ein dauerndes Andenken zu ſichern, eine Stif⸗ 
tung im Betrage von fünf und dreißig tauſend Thlr. 
errichtet, deren Zinſen vornehmlich zu einem Stipen⸗ 
dium für reformirte Studirende der Theologie, ſo⸗ 
dann zur Gründung einer Gemeinde- Bibliothek 
beſtimmt ſind. 

Kiel, 15. April. In dieſer Woche ſollen hier 
gegen 2000 Arbeiter aus Schleſien und Poſen ein⸗ 
treffen, um bei den Arbeiten des Marine⸗Etabliſſe⸗ 
ments thätig zu ſein. 

Süddeutſchland. 

München, 19. April. Dem Vernehmen nach wird 
der Landtag bis in Mitte Mai hinein verlängert 
werden. Die Kammer der Abgeordneten erledigte 
geſtern den Etat des Finanzminiſteriums. Die Ver⸗ 
handlung bat keine bemerkenswerthen Momente. Ein 
Antrag des Abg. v. Soyer, den Wunſch auszuſprechen, 
daß den Abgeordneten der Einblick in die Vermerk⸗ 
bücher der Oberrechnungskommiſſare geſtattet werde, 
wurde abgelehnt, nachdem ſich der Finanzminiſter ge⸗ 
gen denſelben erklärt, da die Akten das Material 
für das Miniſterium und nicht für die Kammern 
ſeien. — Der Finanzausſchuß hat ſich geſtern defini⸗ 
tiv für einen Abſtrich von 800,000 Fl. vom Militär⸗ 
Etat erklärt. Der Kriegsminiſter widerſprach, aber 
ohne Erfolg. — Die Abgeordnetenkammer beſchäftigte 
ſich am 17. d. mit dem Etat des Kultusminiſteriums 
und bewilligte meiſtens die für die verſchiedene Kunſt⸗ 


zu halten,“ des einzigen Standes, der neben dem 


DB 
inftitute poſtulirten Summen; u. A. wurden auch für 
die Erwerbung des Pettenkofer'ſchen Verfahrens ut 


Wiederherſtellung verdorbener Oelgemälde 40,000 Fl. 8 
bewilligt. Eine ſehr hitzige Debatte erhob ſich bei der 


Berathung des Etats für den katholiſchen Kultus. 


Der Antrag dess Abg. Fiſcher, die Aufbeſſerung des 
Einkommens der gering dotirten katholiſchen See 
forgerftellen ſtatt auf 800 Fl. nur bis zum Betrage 


von 4700 Fl. zu gewähren, veranlaßte den Abgeordne⸗ 


tent Ruland eine Standrede zu Gunſten des Klerus 


Militär nocht Corpsgeiſt beſitze. 

— Am 14. d. früh 8 Uhr begann in Traunſtein 
die erneute Kontrolverſammlung. Dieſelben Perſonen 
hatten nach ausdrücklicher Anordnung die Leitung, 
wie bei der unterbrochenen. Auch dieſelben Gens⸗ 
darmen waren wieder da, diesmal — um ihre Geg⸗ 
ner zu rekognosziren und der Unterſuchungshaft zu 
überliefern. 
zu den übrigen ſchon Verhafteten abgeführt. Haupt⸗ 
mann Henle verkündete feſt und bündig, wer nicht 
den Gegenbeweis liefern könne, daß er unſchuldig an 
den Exceſſen geweſen ſei, habe ſich bereit zu halten, 


zu zweimonatlichen Uebungen eskortirt zu werden. 


Karlsruhe, 20. April. Das Miniſterium Jolly 
iſt ein ganz ausgeſprochenes Anſchlußminiſterium; 
das iſt ſeine Tendenz, gleichviel ob ſie ſofort erreicht 
wird oder nicht. Oder nicht — ſteht allerdings ge⸗ 
genwärtig im Vordergrund und es wird mit dieſer 
Negation ſehr bedeutendes politiſches Kapital gemacht. 
Kein Menſch wird es natürlich dem Norden verargen, d 
daß er ſich ſträubt ohne Noth einen Zufammenftoß 
herbeizuführen, um einer ſtaatsrechtlichen Frage willen, 
die ſich jedenfalls im deutſchen Sinne löſen muß, 
mag ſich die ultramontan⸗partikulariſtiſche Partei 
dagegen ſträuben, wie ſie will. — Allerdings aber 
liegt es in der Hand des Nordens, durch möglichſtes x 
Entgegenkommen ſehr erheblich auf die Stimmung 
im Lande zu wirken; Baden iſt für die deutſche 
Frage ein Entſcheidungsplatz. 

Heidelberg, 18. April. Der Abg. zum Zollparla⸗ 
ment Kaufmann Lindau iſt heute wegen Erregung 
von Haß und Verachtung gegen die badiſche Regie⸗ 
rung, welches Verbrechen in ſeinem offenen Brief N 
an den Miniſter Jolly begangen fein fol, zu 6 Wo⸗ } 
chen Feſtungshaft und 50 Fl. Geldſtrafe verurtheilt 
worden. g 


e 


Oeſterreich. 1 
Wien, 21. April. Wie verlautet, wird der Refes 
rent des Subeomités des Budget- Ausſchuſſes untern 
Ablehnung der betreffenden Regierungs- Vorlage ein 3 
neues Projekt, betreffend die Unifikation der Staats ⸗ 
ſchuld, beantragen, nach welchem alle Staatsſchulden aus⸗ 
genommen die unverzinslichen Lotteriepapiere, in eine 
vierprozentige Rentenſchuld umgewandelt werden ſollen. 
— Mehrere Morgenblätter vernehmen, daß am beſ⸗ 2 
ſarabiſchen Ufer des Pruth die Bequartierung non 
40,000 Mann ruſſiſcher Truppen vorbereitet wird () 3 
— Der Staatsſecretär des Auswärtigen ift aus Ofen Sa 
zurückgekehrt mit Detailanweiſungen über die nord? 
ſchleswigſche Frage an die Geſandten in Paris, Lon⸗ = 
don, St. Petersburg, Berlin und Copenhagen. 9 
— Wie man von verſchiedenen Seiten hört - 
ſchreibt die „Spen. Ztg.“ — ſoll die Beſtätigung des 2 
von dem öſterreichiſchen Reichstage angenommenen 
Ehe⸗ und Schulgeſetzes durch den Kaiſer Franz Joſeph 
nicht zu erwarten fein. Man bat den „H. N.“ von 
Wien telegraphirt, daß das Miniſterium beſchloſſen 
hat, bei Ablehnung der Finanzvorlage ſofort ſeine 
Entlaſſung zu nehmen. Soll denn aber der Reichs⸗ 


rath die Finanzvorlage genehmigen und die freifinz 
nigen Geſetze ſchließlich doch nicht beſtätigt werden ? 
— | 

Provinzielles. 5 . ? 

Rakel bei Bromberg), 19. April. Auswan⸗ & 

derung.] Noch in keinem Jahre hat die Auswan⸗ 


derungsluſt in hieſiger Gegend in ſolchem Grade un 
ſich gegriffen, wie in dieſem. Hunderte von Männern Ye 
und Frauen jeden Alters kampiren oft ftundenlang 
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Sieben wurden ſofort geſchloſſen und 


am 1. Mai durch ein Militärpiquet nach Ingolſtadt 2 
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auf dem Bahnhofe, um den Zug zu erwarten, der fie 
aus der Heimath führen ſoll, und faſt allabendlich 
kommen neue Zuzüge Europamüder an. In unſerer 
Umgegend ſollen manche Ortſchaften mehr als dezi⸗ 
mirt werden, und fortwährend geſchehen noch neue 
Rüſtungen von ganzen Familien, die jenſeits des 
Oceans das Glück zu erlangen hoffen, welches ſie hier 
vermiſſen. (Oſtd. Z.) 

= Elbing, 23. April. [Feſteſſen. Schulweſen.] 
Am vor. Sonntage fand ein Feſteſſen ſtatt, welches 
von etwa hundert Theilnehmern Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Burſcher bei feinem Abgange von hier ges 
geben wurde. Herr Oberbürgermeiſter und Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Phillips, als Vertreter der 
Stadt, hielt die Feſtrede an den Scheidenden, in der 
er die Verdienſte hervorhob, die derſelbe ſich in faſt 
fünfzehnjährigem Wirken um unſere Stadt erworben, 
und die beſten Wünſchen für fein ferneres Wohl- 
ergehen ausſprach. Herr Oberbürgermeiſter Burſcher 
antwortete mit tiefer Bewegung, die das beſte Zeug⸗ 
niß für die Wahrheit ſeiner Erklärung ablegte, daß es 
ihm ſehr ſchwer würde Elbing zu verlaſſen, wo er ſo 
Viele gefunden habe, die ſeinem Herzen nahe ſtänden. 
Nach ihm ſprachen Herr Thomale im Namen des 
Magiſtrats und Herr Thomaszek im Namen der 
Polizeibeamten Worte des Dankes und der Anerken⸗ 
nung. Das Feſt verlief in einer, dem Zweck ent⸗ 
ſprecheuden erhöhten Stimmung und wird ohne 
Zweifel dem Scheidenden den Eindruck hinterlaſſen 
haben, daß wir Elbinger wahres Verdienſt auch bei 
abweichenden Anſichten ſtets zu ſchätzen verſtehen. — 
In Veranlaſſung der Petition der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den an das Abgeordnetenhans wegen des Kreisſchul⸗ 
Inſpectors iſt nunmehr von dem Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten 
an die Königl. Regierung zu Danzig verfügt worden, 
daß die Beſtellung eines beſonderen Kreis-Schul⸗ 
Inſpectors neben der ſtädtiſchen Schuldeputation den 


Beſtimmungen des Neglements vou 1811 nicht 


entſpreche. 

* Oſtpreußen. Die „Zukunft“ ſchreibt: Als jüngſt 
die Oberin des Krankenhauſes Bethanien von den 
Typhusbetten der Provinz Preußen, an denen ſie, 
eine heldenhafte Martyrin, ihren Beruf erfüllt hatte, 


und den Keim der Seuche, des Todes zurückgetragen 


hatte in ihre Heimath — da umſtanden ihren Sarg 
die höchſten Würdenträger des Staates und der Kö⸗ 
nig war es, welcher der greiſen Mutter der Dahinge⸗ 
ſchiedenen zur Stütze ſich bot. Neunzehn Aerzte, der 
Mehrzahl nach in des Lebens vollſter Kraft, aber in 
des Lebens vollſter Pflicht, als Söhne, als Gatteu, 


als Väter, find in derſelben Provinz derſelben helden⸗ 
müthigen Pflichterfüllung in demſelben Kampfe zum 


pfer gefallen. Wer ſtand an ihrem Sterbelager, 


wer bot ihren Verwaiſten die Stütze? Wir haben 


in den Rechenſchaftsberichten des Königsberger Co⸗ 
mitees kleine Summen von hundert Thalern und 
darunter wiederholt aufgeführt gefunden zur Deckung für 
die erſten Trauerausgaben der Hinterbliebenen ſolcher 
Aerzte. Damit verſchwinden jene dunkeln Geſchicke 
dem Auge; zu dauernder Hülfe wareu ja jene Hülfs⸗ 
Vereine nicht geſchaffen, ſie konnten ſie auch nicht 
gewähren. Bei Andern hat es die Verſchämtheit 
dieſes Unglücks nicht einmal bis zu dieſer erſten 
Bitte gebracht. 

Königsberg, 20. April. [Gutsverkäufe. Gas⸗ 
Beleuchtung in einer Kirche. Zum Noth⸗ 


ſtand.] Der „K. H. 3.“ wird mitgetheilt, daß in 
nüchſter Zeit aus Mecklenburg, Hannover und der 
Mark zahlungsfähige Landwirthe unſere Provinz be⸗ 


ſuchen wollen, um ſich hier anzukaufen. — Die Trag⸗ 
heimer Kirche iſt die erſte, welche Einrichtungen zur 
Gas beleuchtung machen läßt. — Am Sonnabend traf 
ein Transport⸗Dampfer der K. Marine aus Kiel mit 
Saathafer und Kartoffeln zu Nothſtandszwecken hier 
ein. (Vor Kurzem berichtete die „K. H. 3.“ daß 
norwegiſche Schiffe, die mit Heeringen hierher ge⸗ 
kommen, Kartoffeln als Rückfracht benutzen und von 
hier große Quantitäten nach Norwegen überführen.) 

Strasburg, 19. April. Gr. Gef.) Leicht gewonnen, 


5 1 leicht zerronnen! Im Jahre 1858 kamen drei Vier⸗ 


2 
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theile des großen Looſes nach Strasburg und wur⸗ 
den damals mehrere arme Leute plötzlich recht wohl— 
habend. Unter anderen gewaun ein armer Poſtillon 
ca. 9000 Thlr. wovon derſelbe ſich ſofort ein recht 
anſtändiges Grundſtück kaufte. Vor etwa einem Jahr 
war derſelbe indeſſen bereits in ſolcher Lage, daß er 
Wechſel reiten mußte. Beiſpielsweiſe borgte er von 
einem Wucherer vor 9 Monaten 200 Thlr., welche 


lediglich durch Zinſen bis heute auf 900 Thlr. ans 


gewachſen ſind. Zur Declung dieſer Schuld wurde 
ihm am letzten Freitage fein ganzes Mobiliar vers 
kauft; auch ſteht ſein ſchönes Grundſtück ſchon zur 
Subhaſtation. 

Inſterburg, 18. April. [Einer, der ſich ein 
dauerndes Unterkommen ſucht.] Am 17. in 
den Morgenſtunden iſt die in der Nähe des Bahn— 
hofes gelegene Dreyer'ſche Scheune abgebrannt. Die⸗ 
ſelbe war noch vollſtändig mit grober Heede angefüllt. 
Der Brandſtifter iſt in der Perſon des Arbeiters 
Schudeleit ermittelt und bereits zur Haft gebracht. 
Als Beweggrund feiner That giebt er Nahrungsloſig⸗ 
keit und die Abſicht an, ſich ein dauerndes Unter⸗ 
kommen verſchaffen zu wollen. 


Lokales. 


— Perfonal- Chronik, Herr Pfarxer Behrend 
an der St. Marienkirche beging am Donnerſtag, d. 
23. d., ſein e en Prieſter-Jubiläum. 
Die kirchliche Feier hatte um 10 Uhr Vormittags in 
beſagter Kirche ſtatt. Der innerhalb und außerhalb 
ſeiner Gemeinde hochverehrte Seelſorger wurde durch 
manche Feſtſpende erfreut, b von feinen Amtsbrüdern 
durch ein Krucifix, an deſſen Fuß die vier Evange⸗ 
liſten ſtehen. Die Figuren ſind aus Silber. Ferner 
wurde dem Jubilax ein Teppich für ſeine Wohnung, 
ſowie ein anderer Teppich, welcher, zum Gebrauch an 
1 Feſttagen beſtimmt, die Stufen des Hochaltars 
edeckt und von 36 bieſigen Frauen und Jungfrauen 
meifterhaft ausgeführt iſt, überreicht. Bei Helegen⸗ 
heit dieſer Notiz können wir nicht umhin, für den 
Jubilar den Wunſch, auszuſprechen, daß Gott ihn, 
rüſtig an Geiſt und Körper, auch ſein fünfzigjähriges 
Jubiläum erleben laſſe. 


— Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung am 22. d. M. 

— Herr Kroll, Vorſitzender; — im Ganzen 24 Mit⸗ 

1 anweſend. — Vom Magiſtrat Herr Stadtrath 
oſeph. 

Nach dem Betriebsberichte der Gasanſtalt pro 
Januar a. c. wurden 1,255,500 Kubikfuß Gas, davon 
ſeitens der Privat⸗Conſumenten 849,300 Kbfß. (weni⸗ 
ger 44,600 Kbfß. als im Januar 1867) verbraucht. 
— Die Berfammlung hat monixt, daß die Verpach⸗ 
tung der Fiſcherei in den Weichſellachen ohne ihre 
Zuſtimmung erfolgt ſei. Der Magiſtrat erwidert da⸗ 
rauf, beſagtes Verſehen ſei dadurch entſtanden, 55 
die Verhandlungen betreffs der Verpachtung mündli 

eführt und bei Abſchluß derſelben durch die ſofortige 
Zahlung des Pachtzinſes die Nothwendigkeit der Ge⸗ 
nehmigung durch die Stadtverordneten überſehen 
worden ſei. Die Verſ. genehmigt nunmehr die Ver⸗ 
pachtung We e — Auf Antrag des Magiſtrats 
prolongirte die Verſ. den Contract des Herrn Buch⸗ 
bindermeiſters H. Wedekindt, betreffs der Buchbinder⸗ 
arbeiten für die ſtädtiſche Verwaltung auf ein Jahr 
(vom Mai 1868— 69), weil derſelbe ſeine ihm aufge⸗ 
tragenen Arbeiten zur vollen Zufriedenheit des Ma⸗ 
giſtrats ausgeführt bat. — Auf Antrag des Magiſtrats 
und mit Zuſtimmung der Verl. erfolgt die Lieferung 
der zur Bekleidung der Häuslinge und Kinder im 
Armenhauſe im J. 1868 erforderlichen Gegenſtände 
nad. Auswahl der Armenhaus= Deputation, — Dem 
Fabrikanten Herrn Lohmeyer wird zu der Forderung 
von 50 Thlr. jährlich für die Inſtandhaltung der 
Rathhausdächer während der Jahre 1868/73 der Zu⸗ 
Auen ertheilt. — Bei Feſtſtellung des Etats für die 

rtusſtiftung von 1868/71 hatte die Verf. einige 
Aenderungen in demſelben beantragt, mit welchen ſich 
der Magiſtrat einverſtanden erklärt. Dagegen tritt 
Letzterer dem Beſchluſſf der Verſ., daß, die Miethe 
des Theaters vom 1. April er. pro Spielabend von 
6 auf 7 Thlr. erhöht werde, nicht bei, weil die Feſt⸗ 
ftellung des Miethzinſes für das Theater nicht in 
den Etat gehört und der Magiſtrat ſich den Beſchluß 
für jeden beſonderen Fall vorbehalten will. Die Verſ. 
iſt hiermit einverſtanden. — Die von der Verſ. zur 
Rechnung des Artusſtifts gezogenen Monita werden 
auf Grund der Beantwortung des Magiſtrats als 
erledigt erachtet. — Ein Geſuch des Waiſenvaters 

errn Schwartz um eine Theuerungszulage für die 

eköſtigung der Zöglinge der Anſtalt geht an den 
Magiſtrat, damit derſelbe das Geſuch durch die Ver⸗ 
waltungs⸗Deputation des Waiſenhauſes begutachten 
laſſe. — Der Termins⸗Straf⸗Kaſſe p. 1867 wird die 
Decharge ertheilt. — Auf Antrag des Finanzausſchuſ⸗ 
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ſes erſucht die Verſ. den Magiſtrat um möglichſt 
baldige Zuſendung der Rechnungen der Kämmerei 
aus dem Jahre 1866 zur Reviſion, ze: Decharge. 
— Eifenbahn- Angelegenheiten. Es find, wie wir 
hören, jetzt etwa 300 Arbeiter auf der Bahn⸗Station 
Papau a d Unter denſelben hat am vorigen 
Montag eine Revolte ſtattgehabt, die darin ihren 
Grund gehabt haben ſoll, daß die Arbeiter von 
Anfang an einen Tagelohn von 12 Sgr. erhielten, 
mit der Zuſicherung, daß ihnen ſpäter ein höherer 
Lohn bewilligt und ne werden würde. Man 
fol ihnen jetzt auch eine Zulage von 4 Sgr. p. Tag, 
alſo 16 Sgr., zugewilligt und für die ganze Zeit, mit 
Ausnahme der erften 2 Wochen, vergütigt haben. 
Dieſes wollten ſich die Leute aber nicht gefallen laſſen 
und jo kam es zu Thätlichteiten und Demolirungen, 
denen nur durch Ankunft von 4 Gensdarmen geſteuert 
werden konnte. Einige 50 Mann verließen die Arbeit. 


— verſammlung. Heute, Freitag den 24. Nachm. 
5 Uhr hat das Verwendungs⸗Comite für die Noths 
leidenden in Oſtpreußen eine Sitzung im Locale des 
Herrn Hildebrandt. 

— Vorleſung. Die erſte der drei von Herrn Dr. 


Franz Hirſch angekündigten Vorleſungen, deren 
Ertrag zum Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen 
beſtimmt iſt, hatte am Mittwoch, den 22. d. M., im 
Hörſaale der Töchterſchulen ſtatt und war recht bes 
ſucht, wobei wir als eine characteriſtiſche Signatur 
der hieſigen Intelligenz hervorzuheben uns geſtatten, 
daß die Damenwelt ſehr ſtark, die Herrenwelt ſehr 
ſchwach vertreten war. Zum Thema ſeines Vortrages 
hatte Hr. 52 „das deutſche Volkslied im Mittelalter“ 
gewählt. Eine gründlich wiſſenſchaftliche Durcharbei⸗ 
tung des zum Vortrage gewählten literariſch⸗geſchicht⸗ 
lichen Materials konnte von vornherein vorausgeſetzt 
und erwartet werden, allein was die Aufmerkſamkeit 
der Zuhörer an den Vortrag, obſchon er über eine 
Stunde dauerte, im höchſten Grade feſſelte, war der 
Umſtand, daß Herr Dr. H. ſich in feinen Stoff mit 
poetiſchem Geiſte verſenkt und ihn ebenſo verarbeitet 
hatte, dabei jedoch allen Forderungen gerecht wurde, 
welche man an eine objective Darſtellung ſtellen darf, 
Auf eine ſfizzenhafte er des Inhalts des 
Vortrages verzichten wir aus ſelbſtredenden Gründen 
und laſſen es uns an folgender Notiz genügen. Das 
deutſche Volkslied, deſſen Quellen weit hinauf in das 
raue Alterthum der germaniſchen Race zu verfolgen 
ind, iſt der ſinnige, volle und tief poetiſche Ausdru 
der deutſchen Volksſeele in ihrer ernſten, humoriſtiſchen 
und religiöſen Stimmung und ſpiegelt ſich in demſel⸗ 
ben das Leben der deutſchen Vorvordern während 
des Mittelalters in ſeiner ganzen Breite und Tiefe 
wieder. Herr Dr. H. gab in ſeinem Vortrage ein 
anmuthsvolles und mit friſchen Farben ausgeführtes 
Bild der poetiſchen und lichten Seite des deutſchen 
Lebens im Mittelalter — daſſelbe hat auch eine ſehr 
traurige und finſtere Seite —, für das dem Genann⸗ 
ten Dank gebührt, der ihm hier im Namen der Zu⸗ 
hörer abgeſtattet ſein ſoll. 


——— ³—äE—— — . ĩ———ĩ— 
Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Verwerthung der Maibäfer. In Bezug darauf, 
daß das gegenwartige Jahr ein ſogenanntes „Malz 
käferjahr“ werden ſoll, wie ſich dies von 4 zu 4 Jah⸗ 
ren wiederholt, wurde in der letzten Generalverſamm⸗ 
lung der beonomiſchen Geſellſchaft zu Stettin darauf 
aufmerkſam gemacht, daß der Scheffel Maikäfer einen 
Werth von 6 bis 7 Sgr. habe, denn die Thiere gähen, 
mit heißem Waſſer getödtet und in Gruben mit Kalk 
beſtreut, einen vorzüglichen Compoſt. Für arme 
Frauen und Kinder iſt alſo das Sammeln von Mai⸗ 
käfern, wenn ſie zur Erſcheinung kommen, ein ein⸗ 
trägliches Geſchäft, das auch der Garten- und Land⸗ 
wirthſchaft zum Nutzen diente. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 

5 der Aieße pelt in noch ſeine Winter⸗ 
ruhe? — Die liebe, helle Frühlingsſonne ſcheint ihm 
ja ins Angeſicht, da könnte und ſollte er doch, meinen 
wir, ſich den Schlaf längſt aus den Augen gerieben 
haben und wacker thätig ſein. ; 

X. Y. E. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 23. April er. 


Jonds: angenehm. 
Ruſſ. Banknoten. 84 / 
Warſchau 8 Tage 84 
Poln. Pfandbriefe 4% 64 
Weſtpreuß. do. 4% . . 82 
Poſener do. neue 4% 852/ 
Ameri kane 761/8 
Defterr. Banknoten 8777 
Italiener 155 489/8 

Weizen: 

Frühjahr 95 

Roggen: gewichen. 
beo 72 


en u 
Augu 
Rüböl: 
loco 10¼ 
FFC te 
Spiritus: niedriger. 
loo a 20 
. 19/6 
erbit 19/8 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Cuhorn, den 23. April. 

Banknoten 84½—84½, gleich 118/8—118¼ 

Thorn, den 23. April. 

Weizen 115 — 121 pfd. holl. 86 — 90 Thlr., 121— 

126 pfd. holl. 96— 102 Thlr., 122—126pfd. 9296 

Thlr. per 127—130 Pfd.; 98 —102 Thlr. per 2251 

Pfd. feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. i 

Roggen 112—116 pfd. 64—67 Thlr., 117—121 pfd. 
68—70 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 60 —62 Thlr., gute Kocherbſen 
64—68 Thlr. per 2250 115 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 22 April. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen inländiſcher 116 — 118 pfd. von 86 — 87½ 
Sgr. pr. 81⅜ Pfd. 

Gerſte, kleine 104110 pfd. von 68—73½ Sgr. pr. 
72 108 do große 108-114 Pfd. 67 —72½ Sgr. 
72 Pfd. 

Erb bid Futter⸗ 80—92½ Sgr. pr. Kochwaare pr. 

90 > 

Bee 46—50 Sgr. pr. 50 Pfd. 
piritus ohne Zufuhr. 

Stettin, den 22. April. 

Weizen loco 98108, Frühj. 107. 

Noggen loco 69—73, Frühj. 71½ Mai⸗Juni 70½. 

Rüböl loco 10%/4, Br. April⸗Mai 10 . 

Spiritus loco 20½ Frühj. 20½, Mai⸗Juni 20½ 

— — Un —2 —•—2‚— 


Preis⸗Courant 
der Mühlen-Adminiſtration zu Bromberg 
vom 23. April 1868. 


Benennung der Fabrikate. | wien | 62 156 Ph 
RS thle. | ſgr. 8 ige. | pf. 
Weizen⸗Mehl No. 7 6 8| 6 — 
5 „ e 224 
77 * 77 3 5 16 neee 
utter⸗ Mehl 21101 —] 2110 
n e 
Roggen⸗Mehl No. 1. 5 22 — 525 — 
7 77 77 2 - 5 12 Fr E 18 — 
[4 42 5 3 PER 4 2 — 55 > — 
Gemengt⸗Mehl (hausbacken 5 — — 5 6 — 
S 44 61(— 4110 — 
utter-Mehl . 210(/— 2] 10) — 
8 26 6 2 6(— 
Graupe No. 1 10. — — 110113 — 
. 7 3 8 81. — 81211(— 
1 FR 5 20 — 61 3 — 
Grütze No. 1. 1 — — 74135 — 
2 7 . 6 61 — 6119 — 
Koch⸗Mehll 4 <> 228 
Futter⸗MehhlWUu. 2 8—[—1—1— 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 23. April. Temp. Wärme 9 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 10 Fuß 7 Zoll. 


Jnſerate. 
Dr. Borchardt's 


Krüuter-Seife (& Päckchen 
V Sgr.) zur Verschönerung und |» 
, Verbesserung des Teints, er- V 

gegen alle Hautunreinheiten und für \ 


Dr. Suin de 
o und Conservation der Zähne und des 
Boutemard N Zahnfleisches, — empfehlen sich mit 


vollem Rechte als zwei der nützlichsten und auch wohl- 
feilen Cosmetiques von hervorragender, trotz der hundert- 
fältigen Nachbildungen seither unübertroffener Qualität 
und werden in Thorn fortgesetzt nur allein feht verkauft 


bei Ernst Lambeck. 


Citca 100 Centner Futtermehl, 


à Centner 15 Sgr. billiger als der Bromberger 
Preis, ſind zu haben Thorn, Breiteſtraße 85. 
F. Senkpeil. 


hu 


arom. Zahn-Pasta (& Päckchen zu 
6 u. 12 Sgr.), das Beste zur Cultur 


Ruſſiſche oder polniſche 


Preife 
der Tinten aus der Fabrik 


von 


Eduard Beyer 


in Chemnitz, 
die ſtets in der Buchhandlung von Ernst Lambeck vorräthig find. 


A, 1 


1. Unzerſtörbare Japaneſiſche Tuſch-Tinte die Flaſche 
zu 6, 3, 2 u. 1½ Sgr. ; 
2. Stahlfevder-Schreib- und Copir⸗Anilin⸗Tinte die 


3. Alizarin⸗Schreib⸗ und Copir⸗Tinte, die Flaſche zu 
5, 2 und 1½ Sgr. a 

4. Japaneſiſche violette Tinte, die Flaſche 2½ Sgr. 

5. Copir⸗Stahlfedern- und Archiv⸗Tinte, die Flaſche 


zu 6, 3 und 2¼ Sgr. 


Flaſche zu 6, 3 und 2½ Sgr. 
Wichtig für Lehrer und Erzieher! satz: 


satz 
5 Millionen, Rector E. Uhlenhuth’s neu erfundene 5 Millionen, 


Harten-Modelle mit Gradnetzen 


zur Erleichterung des geographischen Unterrichts und zur Förderung des Kartenzeichnens. 
Für Schul- und Privatgebrauch. 

I. Atlas der Erdtheile und Länder Europa’s. 28 Blatt in Carton. 10 Sgr. 

II. Atlas von Preussen und seinen Provinzen. 20 Blatt in Carton. 7½ Sgr. 

Einzelne Blätter 3 Pfennige, in grösseren Partien billiger. 

Verlag von Theobald Grieben in Berlin. 

Das neue und originelle Unterrichtsmittel, erfunden von dem als Schriftsteller und Bildhauer bekannten 
Rector E. Uhlenhuth, ist von der Königl. Preuss. Regierung, von namhaften pädagogischen Autoritäten, sowie von 
sämmtlichen bedeutenderen Zeitungen Deutschlands empfohlen und hat bereits in vielen höheren Unterrichtsanstalten 
Eingang gefunden. Von Lehrern und Schülern mit gleichem Enthusiasmus begrüsst, hat es sich in kurzer Zeit 


über ganz Deutschland, die Schweiz, Holland, Russland etc. verbreitet. 

Als Beweis der Brauchbarkeit diene dus folgende Anerkennungsschreiben: 

„Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Preussen haben mir befohlen, Ihnen, Herr Rector, zu danken 
für die den kronprinzlichen Kindern übersandten Kartenmodelle und Ihnen mitzutheilen, dass dieselben zum Gebrauch 


beim Unterricht derselben überwiesen sind. 


Ich erlaube mir noch persönlich hinzuzufügen, dass ich mich sehr ge- 


freut über die practische Einrichtung der Modelle und dass ich sie als eine Erleichterung für mich betrachte.“ 
Dr. Hintzpeter, Civil-Gouverneur Sr, Kgl. Hoh. des Prinzen Wilhelm von Preussen. 


Vorräthig in der Buchhandlung von 


Ernst Lambeck. 


Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin, vorräthig in der Buchhandlung von Ernst Lambeck: 


F. H. Schlössing’s 


(Director der Handels-Akademie in Berlin) 


Unterrichts-Briefe | 


zur leichten und gründlichen Erlernung 


der kaufmännischen Wissenschaften, 
3. Auflage. 


I. Buchhaltung (doppelte und einfache) für 


alle Geschäfts-Gattungen im Rahmen einer dreimonat- 


lichen Geschäftsperiode. 20 Briefe nebst Beilagen. 2 Thlr. 
II. Schön- 
(deutsch, engl, franz, römisch, Zier-, Knochen-, Kauazlei-, 
Fractur-, gothische Schrift etc.) nach einem neuen, an 
zahlreichen Schülern bewährten Liniensystem. 8 Briefe 
nebst Beilagen, Liniensystem und Schriftproben. 2 Thlr. 
Beide Abtheilungen zusammen nur 3 Thlr. 


Jedermann erlernt durch die Briefe, ohne sonstige Hilfsmittel oder Vorkenntnisse, die Buchhaltung in kurzer 
Zeit gründlich und leicht; ebenso wird Jedem eine schöne und geläufige Handschrift, sei dieselbe auch noch so 
schlecht gewesen, verbürgt. Sie sind allgemein verständlich und ersetzen den mündlichen Unterricht vollkommen. 


Probebrief 5, Sgr. 


ür Thorn und Umgegend haben wir den 
Alleinverkauf unſerer Cigarretten den Herren 


L. Dammann & Kordes in Thorn, 
übertragen. 

Hamburg, 1868. N 

v. d. Porten & Co. 
Wir empfehlen dieſe Cigarretten, zu welchen 
aus Tabacksblättern bereitetes Papier verwendet 
iſt, und offeriren gleichzeitig aus unſerm reich⸗ 
haltigen Lager abgelagerte Cigarren und gute 
Tabacke zu den verſchiedenſten Preiſen. 
L. Dammann & Kordes. 
ontag, den 27. April leſe ich in der Aula 
der höheren Töchterſchule Abends 8 Uhr, 
Ueber den poetiſchen Humor, mit be⸗ 
ſonderer Rückſichtnahme auf Fritz 
Reuter. 

Eintrittskarten a 12½ Sgr. für dieſe und 
die dritte Vorleſung, a 7 ½ Sgr. für eine 
Vorleſung, ſo wie Gymnaſiaſtenkarten a 7 ½ 
Sgr. für beide, A 5 Sgr. für eine Vorleſung 
find in den Buchhandlungen der Herren Lam- 
beck und Wallis zu haben. 

Dr. Franz Hirsch. 


Große Fettheeringe, 
4 5 Pf. bei A. Mazurkiewiez. 
Grobes engliſches Kochſalz a 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
do. do. Viehſalz à 1 Thlr. 
pro Sack von 125 Pfd. bei 
L. Dammann & Kordes. 


* 


Turnanzüge 


empfiehlt billigſt Jacob Danziger. 

. Wohnung don 2 Stuben und 1 Küche 
iſt von jetzt ab zu vermiethen in Plattes 

Garten. 5 

1 möbl. Vorderſtube zu vermiethen Eliſabeth⸗ 
ſtraße No. 89/90. 

Eis möblirtes Zimmer mit Kabinet iſt vom 
1. Mai zu vermiethen Breiteſtraße 308. 
JR ben Stuben ſind vom 1. Mai cr. zu 

vermiethen. f 
Näheres zu erfragen in der Expedition d. 
Zeitung. 
ine freundliche Vorderſtube nebſt Cabiuet und 
Küche, 1 Treppe, auch eine kleine Tiſchler⸗ 
werkſtatt vom 1. Mai zu vermiethen. Näheres 
Gerechteſtraße 102. 


Zum Beften der Nothleidenden 


des Thorner Kleiſes 
wird am Sonnabend, den 25. d. M., Abends 
7 Uhr, im Stadt Theater hierſelbſt eine Lieb⸗ 
habertheater⸗Vorſtellung, arrangirt von Mitglie⸗ 
dern der hieſigen Militair⸗Caſino⸗Geſellſchaft, 
ſtattfinden. 

Eintritts Karten hierzu find zum Preiſe von 
20 Sgr. am Theater⸗Abende an der Kaſſe, und 
von Donnerſtag, den 23. d. M. an, für Par⸗ 
terre und Sperrſitz im Parterre in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Lambeek, für die übrigen 
Plätze in der Buchhandlung des Herrn Wallis 
zu haben. 7 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


und Schnellschreiben 


4 
rr 


6 


Wen “!“ 


N 


A Wr 


* 
„ 


* 


n 


Re 


